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9ïeroeit!
5teroofität ift bie große ßerftörerin untrer

3eit. Sie jermürbt bett (Einzelnen, fie toirlt
oerheerenb auf ben ^rieben in ben Familien
unb in ben Sollsgemeinfchaften. Der fJteroöfe
ïann nicijt richtig ausrufen, toeil ifjn immer
eine Unruhe umtreibt, er tann aber aud) fein
ßeben nidft richtig genießen, toeil ihm bie
Concentration fehlt. 9teroofität ift oieHeidjt bas
erfte Streichen oon (Entartung unb 5tiebergang.

Solange flteroofität nur eine 5lusnahme=
erfc^einung mar, hat fie aud) nur in ©insel=
fällen Schaben ftiften tonnen, Ijeute aber ift
fie fo allgemein, bafj fie fid) überall einbrängt.
Sie oertjinbert feben Sluffdjtoung unb fegt an
beffen Stelle ein pnlifdjes, iibelnet)merifd)es
SBefen olpe grojje 3%^ unb .3^-

2Bid)tiger als bie forage nad) ber Urfadje
biefer allgemeinen 5teroofität ift bie anbere

fyrage: 2Bas lägt fid) bagegen tun? Das tann
man ganj genau fagen, bas befteSegept lautet:

1. SDle^r Schlaf, oor allem frühzeitiges 3ubette=
gehen.

2. Ceine Übertreibungen in Arbeit unb ßebens=

genuff.

3. Sermeibmtg fdjäblidfer unb betäubenber
©enuhmittel.

4. SBeffere unb gtoedmähigere (Ernährung.

SBenige 93tenfd)en bringen bie (£ntfcE)ieben=

heit auf, ihr ßeben fo umpgeftalten, um ben

fÇorberungen 1 uttb 2 gang p genügen, ßludj
bie 5Iufgabe liebgetoorbener ©etoohnheiten, toie
fie ißuntt 3 oerlangt, ift nidjt leicht. Unb bod)
liegt gerabe in ber 9Ud)tbefolgung biefer brei
ißunlte bie §aupturfad)e ber mobernen, aH=

gemeinen Sfteroofität.

Die gorberung 4, beffere unb gtoedtnähigere
(Ernährung, ift eigentlich bloß ein Hilfsmittel
im Campf gegen bie ffteroofität; aber toeil bie

anbern Çorberungen fo ferner gu befolgen finb,
toirb fie gur toid)tigften unb toirtfamften SBaffe.
Unb ba haben mir nun fefte ©rünbe angunehmen,
bah bas energiefpenbenbe Sftährmittel Doo=

maltine bas SBefte ift, toas toir heute hüben.
SBer alfo fein ßeben fonft nicht fo einrichten tann,
bah fetue Heroen gefront toerben — es oer=

lohnt fid) ctoat für feben, es einmal ernftlid)
gu oerfudfen —, ber nehme Doomaltine als
5rühftüds= unb Sdjlummertrunt. SBir haben
gute ©rünbe für biefe ©mpfehlung unb möchten

hier einige Datfachen anführen:
1. Sei ben olpmpifdjen SBetttämpfen in ßos

5lngeles, too bie beften Sportsleute ber

ganzen 3Belt ftch gegeneinanber mähen, toar
Doomaltine bas eingig offigieU anertannte
unb gugelaffene îtâhrprâparat.

2. Serfucfje grohen aiusmafjes an Schultinbern
haben ergeben, bah eine Doomaltine=
3toifd)enmahlgeit eine fetjr bebeutenbe Sef=

ferung ber Sfteroofität gur f^olge hat.
3. Doomaltine geht fehr rafch ins Slut über

unb toirb oollftänbig ausgenütjt, ohne bah
ben Serbauungsorganen eine grofje ßlrbeit
entfteht.

4. 50land)er 93lann an oeranttoortungsooKem
Soften beftätigt, bah er Doomaltine nötig
hat, um feinen Pflichten gerecht gu toerben.

5. Das Sefalianum Safel, bas offigieHeßnftitut
für Sitaminunterfudjungen, beftätigt, bah
Doomaltine einen erheblichen ©ehalt an
Sitamin A unb B befitje.

©s ift nicht gut, juptoarten, bis man oor
bem aieroengufammenbruch fteht. SBenn man
leicht reisbar ift, toenn bie ©ebanten gerflattern,
toenn man immer eine leichte ÜMbigteit fühlt
unb bod) fd)Ied)t fchläft, bann ift es 3eit für
Doomaltine.
P 7012 K Dr. 51. SBanber 51.-©., Sern.

126

Nerven!
Nervosität ist die große Zerstörerin unserer

Zeit. Sie zermürbt den Einzelnen, sie wirkt
verheerend auf den Frieden in den Familien
und in den Volksgemeinschaften. Der Nervöse
kann nicht richtig ausruhen, weil ihn immer
eine Unruhe umtreibt, er kann aber auch sein
Leben nicht richtig genießen, weil ihm die
Konzentration fehlt. Nervosität ist vielleicht das
erste Anzeichen von Entartung und Niedergang.

Solange Nervosität nur eine Ausnahme-
erscheinung war, hat sie auch nur in Einzel-
fällen Schaden stiften können, heute aber ist
sie so allgemein, daß sie sich überall eindrängt.
Sie verhindert jeden Aufschwung und setzt an
dessen Stelle ein zänkisches, übelnehmerisches
Wesen ohne große Züge und Ziele.

Wichtiger als die Frage nach der Ursache
dieser allgemeinen Nervosität ist die andere

Frage: Was läßt sich dagegen tun? Das kann
man ganz genau sagen, das beste Rezept lautet:

1. Mehr Schlaf, vor allem frühzeitiges Zubette-
gehen.

2. Keine Übertreibungen in Arbeit und Lebens-
genuß.

3. Vermeidung schädlicher und betäubender
Genußmittel.

4. Bessere und zweckmäßigere Ernährung.

Wenige Menschen bringen die Entschieden-
heit auf, ihr Leben so umzugestalten, um den

Forderungen 1 und 2 ganz zu genügen. Auch
die Aufgabe liebgewordener Gewohnheiten, wie
sie Punkt 3 verlangt, ist nicht leicht. Und doch

liegt gerade in der Nichtbefolgung dieser drei
Punkte die Hauptursache der modernen, all-
gemeinen Nervosität.

Die Forderung 4, bessere und zweckmäßigere
Ernährung, ist eigentlich bloß ein Hilfsmittel
im Kampf gegen die Nervosität; aber weil die

andern Forderungen so schwer zu befolgen sind,

wird sie zur wichtigsten und wirksamsten Waffe.
Und da haben wir nun feste Gründe anzunehmen,
daß das energiespendende Nährmittel Ovo-
maltine das Beste ist, was wir heute haben.
Wer also sein Leben sonst nicht so einrichten kann,

daß seine Nerven geschont werden — es ver-
lohnt sich zwar für jeden, es einmal ernstlich

zu versuchen —, der nehme Ovomaltine als
Frühstücks- und Schlummertrunk. Wir haben
gute Gründe für diese Empfehlung und möchten

hier einige Tatsachen anführen:
1. Bei den olympischen Wettkämpfen in Los

Angeles, wo die besten Sportsleute der

ganzen Welt sich gegeneinander maßen, war
Ovomaltine das einzig offiziell anerkannte
und zugelassene Nährpräparat.

2. Versuche großen Ausmaßes an Schulkindern
haben ergeben, daß eine Ovomaltine-
Zwischenmahlzeit eine sehr bedeutende Bes-
serung der Nervosität zur Folge hat.

3. Ovomaltine geht sehr rasch ins Blut über
und wird vollständig ausgenützt, ohne daß
den Verdauungsorganen eine große Arbeit
entsteht.

4. Mancher Mann an verantwortungsvollem
Posten bestätigt, daß er Ovomaltine nötig
hat, um seinen Pflichten gerecht zu werden.

5. Das Vesalianum Basel, das offizielle Institut
für Vitaminuntersuchungen, bestätigt, daß
Ovomaltine einen erheblichen Gehalt an
Vitamin 4. und L besitze.

Es ist nicht gut, zuzuwarten, bis man vor
dem Nervenzusammenbruch steht. Wenn man
leicht reizbar ist, wenn die Gedanken zerflattern,
wenn man immer eine leichte Müdigkeit fühlt
und doch schlecht schläft, dann ist es Zeit für
Ovomaltine.
x 7oi2 n Or. A. Wander A. G., Bern.
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